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lſter-Thal Jeitung.
Allgemeiner Anzeiger

für Annaburg, Prettin, Tobrun, Großkreben, Bautzſchen, Bethau, Naundorf, Ploſſig, Axien,

Hohndorf, Kähnitzſch, Tebien, Swie

enEr hwöchentlich dreimal, Dienſtags, Donnerſtags und
Sonnabends.

zug s preis
Poſt bezogen 1.25 20K.

Beſtellungen nehmen die Boten und die Expedition d.
Bl., ſowie alle Poſtanſtalten und Landbriefträger

entgegen.
o

h r h
Annaburg, Donnerſt

Purzien, Walkersdorf.

Zlit Honntagsbeilage.vierteljährlich frei in Haus 1.20 K. Durch die

Redaction, Druck und Verlag von Adolf Löbcke, Annaburg.

ag, den 26. Auguſt

ſigßo, Jeſſen, Schweinitz, Cloſſa, Polzöorf, Töben, Meuſelßo,

für die viergeſpaltene KöorpusFeile oder deren Raum
8 Bfg., außerhalb des Torgauer Kreiſes Wohnende

Anzeigenpreis
15 Sfg.

Rec kamendie viergeſpaltene PetitSeile 15 Dfg
Bei ſich wiederholenden Anzeigen bedeutenden Rabatt.

Einzel- Nummer d. Bl. 10 Vfg-

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nach S 70 des Statuts für die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft der Pro

vinz Sachſen iſt von jeder Unfallanzeige, die nach Maßgabe des S. 55 des Reichsgeſetzes
vom 5. Mai 1886 über landwirtſchaftliche Unfälle der Ortspolizeibehörde erſtattet werden
muß, ſeitens des Betriebsunternehmens,
Mark, gleichzeitig d. i. binnen 2 Tagen dem Kreisausſchuſſe Anzeige zu er die

bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe bis zu 10

ſtatten, was am Einfachſten und zweckmäßigſten durch Einreichung einer Abſchrift der Un-
fallanzeige geſchieht.

Annaburg, den 20. Auguſt 1897.

Der Gemeindeworsteher.
S Reitzensteim.

e

Abonnements-Einladung.

Nur 40 Pfg.
für den Monat

e Heptember
koſtet die wöchentlich dreimal erſcheinende

Anuahurger Zeitung
(Elbe- und Glſter-Chal Zeitung)

mit einer Aſeitigen
Sonntags-Beilage

durch unſere Boten frei ins Haus. Durch
die Poſt bezogen bei Selbſtabholung 50 Pfg.
durch den Briefträger i. Haus gebracht 60Pf.

Beſtellungen nehmen die Voten, die Ex- worden.
wird bereits geſchlagen
iſt bald im vollen Gange.
Roſen iſt bald vorüber, denn nur vereinzelt

reren
pedition, alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
Landbriefträger entgegen. Die Expedition.

e

Aus Stadt und Land.
Annaburg, den 25. Auguſt 1897.

Mittheilungen aus unferem Leſerkreiſe über Unfälle 2e.
werden von uns ſtets aufgenommen, eventuell auf Wunſch hono
riert. Strengſte Verſchwiegenheit wird zugefichert

Jnſpicirung zur größren Zufriedenheit Se.
Exellenz verlaufen war, reiſte derſelbe am

Dienſtag wieder ab.
Witterungsausſichten. Nach neueren

Mitteilungen der Wiener Wetterwarte ſind
zunehmende Bewölkung und vielfache Nieder
ſchläge, jedoch ohne weſentlich weitere Abküh
lung wahrſcheinlich.

[D Der Serbſt naht! Trotz der Hitze,
die an manchen Tagen noch herrſcht, machen
ſich dem aufmerkſamen Beobachter bereits ge
nügend Zeichen bemerkbar, die deutlich hin
weiſen, daß wir dem Herbſt entgegengehen.
Das

für

Laub der Bäume wird gelber, die
friſche, grüne Farbe verſchwindet und macht
einer bunten Schattierung Platz.
Feldern
und viele derſelben ſind ſchon wieder von
den fleißigen Händen des Landmanns beſtellt

Das zweite Heu, das Grummet

ſieht man noch dieſe herrliche Blume. Da-
zieren

der kleinblühenden
Der Geſang der Vö-

gel beginnt zu verſtummen. Dafür ſieht man
jetzt, beſonders gegen Abend, ganze Schwärme

Nachdruck ſämmtlicher Original Artikel, ſoweit ſie nicht
mit dem Vermerk „Nachdruck verboten“ verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Heute Morgen

Wittenberg kommenden Güterzuge,

eintraten.

wodurch
auf der Strecke bedeutende Verkehrsſtockungen

Wohlthätigkeitskonzert, Das am Sonn
tag, den 22. Auguſt er. vom hieſigen Män
nergeſangverein „Eintracht,“ zum Beſten der
Uberſchwemmten, veranſtalteteWohlthätigkeits
konzert brachte eine Geſamteinnahme von
87,05 Mk. wovon nach

„BerlinerTageblattes u. Morgenzeitung“ ein
geſandt werden konnten.

Militär Inſpicirung. Am Sonntag
traf im Laufe des Nachmittags, von Weißen
fels kommend, Se. Exellenz Generallieutenant

von Hartmann hier ein, um das hieſige
Militär Knaben Erziehungsinſtitut nebſt Unter
offizier-Vorſchule zu inſpiciren. Nachdem die

Abzug der Unkoſten
(7,20 Mk.) 79,85 Mk. der Sammelſtelle des

wieder eine Krone.

von Vögeln ſich im raſchen Fluge üben, nm
die bevorſtehende Reiſe

entgleiſten auf der hie r mſigen Eiſenbahnſtrecke, zwiſchen Fermerswalde den eintönigen Klang des Dreſchflegels und

und Falkenberg, 4 Waggons von einem vone h W vorſtehenden Erntefeſten.daß der Sommer zur Rüſte geht und
der Herbſt nun ſeine Herrſchaft bereits be

ſtehen zu können. Auf dem Lande hört man

überall ſteht man Vorbereitungen zu den be

uns,

ginnt.
Rebhühner! Nunmehr hat die Taſel

Die ſommerliche Sorge
nach etwas „Beſonderem“ für den Tiſch iſt
nun wieder für längere Zeiten gehoben, ſeit
einigen Tagen giebt es wieder „Friſche Reb

Von vielen Feinſchmeckern wird
das Fleiſch des Rebhuhns als das ſchmack

Hohe Anerkennung ge
noß es ſchon im Alkertum, und ſeine Wert
ſchätzung hat ſich unvermindert erhalten bis

hühner!“

hafteſte angeſehen.

auf den heutigen Tag. Die junge Brut und
die Einjährigen gehören zu den auserleſenen
Schätzen für jede Hausfran, die ältere Erem
plare dagegen, welche an der dunkleren Fär

ein Danager-Geſchenk.

zum bitteren Verdruß ausſchlagen.
Waidmann iſt die Eröffnung der Hühnerjagd

Nach der langen Schonein wirkliches Feſt.
wird ihm hier für ſein Verbrechen der verzeit wieder einmal mit der Büchſe über Feld

iſt ein Hochgenuß
Dann iſt aber auch die Hühnerjagd ganz be

und die Erregung des
Große Aufmerkſam

keit und Gewandheit ſind hier beſonders nö
lohnenden Schuß zu ge

langen, nachdem das bis dahin verſteckt ge
weſene Volk unter dem wohlbekannten Ge

herrühren.

Auf den
weht der Wind über die Stoppeln,

bung der Beine, dem grauen Schnabel und
abgeſtumpften Spitzen der Flugfedern ſich von

ihren
man ſich auch nicht ſchenken laſſen. Sie ſind

Man giebt die ſchönſte
Butter und Speckumwicklung dazu bekommt
aber doch keinen genießbaren Braten auf den

Das Fleiſch der alten Hühner
ſpottet allen Künſten der Zubereitung, es bleibt

iſt eine genaue
Prüfung des begehrenswerten Vogels vor

dem Einkauf durchaus erforderlich, ſoll nicht
an dem bevorſtehenden Genuß

Für den

jüngeren Genoſſen unterſcheiden,

den Tiſch.

zäh wie Leder. Deshalb

Freude

und Flur zu ſchweifen,

ſonders intereſſant
Jägers hochgeſpannt.

tig, um zu einem

ſchwirr aufgeflogen iſt.

dem 1, Oktober, jedoch

am 3. Mai u. Js. erfolgen.

werker

Auch die Obſternte
Die Zeit der

jetzt unſere Gärten die in den
verſchiedenſten Farben blühenden Herbſtaſtern
ſowie die helleuchtenden Pellagronien und die
Fuchſien umrahmt von
blauen Männertreue.

in ferne Länder be

Alles das mahnt

werden

Kammergerichts
von Jagdbezirken.
iſt eine vom Kreislandrat erlaſſene Polizei

in jedem Falle rechtsgiltig.

dem nunmehr

wirte, den gewonnenen Ernteſegen
Feuersgefahr zu verſichern.
hat gelehrt,
Brände ſich unheimlich mehren.

Ortrand.
allerorten zeigt, wird auch ſehr
braucht.
von dem Gendarm dabei betroffen,
unbefugt ſammelte.

richter eingeliefert.

Schwindlern.
Dommitzſch, 23. Augnſt.

Tod an den Menſchen heran
weiteren Kreiſen
Rudo hierſelbſt fuhr, nachdem

ſoll

Rekruteneinſtellung. Laut kriegsmi
niſtrieller Beſtimmung ſoll nach näherer An
ordnung des Generalkommandos die diesma
lige Einſtellung der Rekruten bei der Jnfan
terie in der Zeit vom 12. bis 16. Oktober
d. Js., bei der Kavallerie baldmöglichſt nach

erſt nach dem Ein
treffen der Truppen von den Herbſtübungen
in ihren Garniſonen, bei dem Trainbataillon kenbergÜbigau beſeitigt und die Brücke auf
am 2. November und die der Trainſoldaten

Die Unterof
fizierſchüler, ſowie die als Hkonomie- Hand

ausgehobenen Wehrpflichtigen ſollen
am erſten Oktober dieſes Jahres eingeſtellt

lich die Geleiſe
Fur Jagdpächter von Wichtigkeit iſt

eine Entſcheidung der Reviſionsinſtanz des
in Betreff Afterverpachtung

Nach dieſer Entſcheidung

Verordnung, die ohne vorherige Genehmigung
der Gemeindebehörde die Afterverpachtung der
Jagd und die Ausſtellung von Jagderlaubnis
ſcheinen gegen Entgelt bei Strafe verbietet

unſerer Zeit.
Landwirte verſichert die Rrnte. Nach

die Ernte in der Hauptſache
geborgen iſt, empfiehlt es ſich für alle Land

gegen
Die Erfahrung

daß gerade nach der Ernte die
der Leute zu benützen,

Die Wohlthätigkeit, die ſich
oft gemiß

Eine Frau wurde in einem Dorfe
wie ſie

Sie wurde beim Orts
Hierbei ſei noch erwähnt,

daß ſie ein Bündel alter Kleidungsſtücke und
gegen 40 Mk. Geld ſchon geſammelt hätte.
Das Publikum ſei hiermit gewarnt vor ſolchen

Raſch tritt derDer auch in Vorm. 10 Uhr Beichte und h. Abendmahl

bekannte Glaſermeiſter W.
er ſich noch

geſtern im beſten Wohlſein auf dem Schul
feſtplatze bewegt und heute ſeine in Berlin

weilende Tochter zum Bahnhof gebracht hatte
mit dem Eiſenbahnzuge nach Neiden, um von
dort aus geſchäſtlich in Mockritz und Elsnig
zu verkehren. Als er jedoch den Zug ver
laſſen und in der Nähe des erſtgenannten
Dorfes gekommen war, wurde er jedoch vom
Schlage getroffen und mußte durch ein ex
preſſes Geſchirr nach Dommitzſch befördert
werden, wo er nach wenigen Augenblicken
ſeinen Geiſt aufgab.

Corgau, 21. Anguſt. Nach heute hier
eingegangener Nachricht hat die Schweiz
geſtern den Bürgermeiſter Girth ausgeliefert.
Er wird zunächſt nach Göttingen tranſportirt,
um dort wegen Unterſchlagung von Mündel
geldern ſein Urteil zu empfangen, erſt dann

diente Lohn werden. Sein unſreiwilliger
Aufenthalt in der Schweiz hat nur vom 5.
bis 20. Augrſt gedauert, Frau Girth wird
jedenfalls in den nächſten Tagen entlaſſen
werden, da Herr Commiſſtonsrat Henze aus
Leipzig Neuſchönefeld bekundet hat, daß die
Schriftzüge auf der fraglichen Quittung nicht
von ihr, ſondern von ihrem Manne ſelbſt

Sobald der Vater die nötige
Kaution, man ſpricht von 18000 Mk., hin
terlegt hat, ſteht der Haftentlaſſung nichts
mehr im Wege. In der Wohnung des Bür
germeiſters ſind jetzt Concursverwalter und
Gerichtsvollzieher thätig.

Falkenberg, 22. Auguſt. Geſtern in der
Nacht iſt die Notbrücke an dem Durchbruch
des Rampenkörpers der Chauſſee Fal-

die nunmehr halbfertigen Pfeiler verlegt wor
den. Die Pfeiler ſind ganz aus roten Back
ſteinen hergeſtellt. Nunmehr wird ſofort mit
dem Ausbau des anderen Teiles der Pfei
ler begonnen werden, um ſo bald als mög

der Niederlauſitzer Bahn
hindurch zu legen. Die Aufſchüttung des
Gleiskörpers iſt faſt vollſtändig fertig, in der
Nähe des StaatsbahnStellwerks W V. iſt
ſogar die Aufſchüttung ſo hoch wie die Nor
malſtrecke, da es wohl beabſichtigt iſt, den
Anſchluß daſelbſt für den Güterverkehr zu
finden.

Seitz; Der inſpicirende Herr Spitzbube
auf dem Fahrrade iſt die neueſte Erſcheinung

Unter dem Vorgeben als Be
amter oder Taxator einer Verſicherungsanſtalt
thätig zu ſein, hat ein Gauner in der Um
gegend Gutsgehöſte beſichtigt und ſich dabei
über mancherlei unterrichtet, was ihm für
ſein Vorhaben nüttzlich erſchien. In einem
Falle war es ihm gelungen, die Abweſenheit

in einem Hauſe ein
zuſteigen und Baargeld, ſowie eine ſchuppen
artige Uhrkette im Werte von 20 Mk. zu
rauben. Dabei hat er indeß das von ihm
benutzte Zweirad älterer Conſtruktion zurück
gelaſſen. In einem anderen Dorfe ſoll er
in Wohnung eingeſtiegen ſein, dort aber nur
ein Sparkaſſenbuch gefunden, jedoch nicht
mitgenommen haben.

Kirchliche Kachrichten von Annaburg

Freitag, den 27. d. Mts.

VYsrausſichtliche Witterung
am 26. Aug.: teils heiteres teils wokig. Wetter
ohne erhebl. Niederſchl., a. 27. wenig verändert
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wieder die alten Wunden aufreißen

Politiſche Rundſchan.
Deutſchland

Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an
Bord iſt am Mittwoch vormittag 9 Uhr nach
Norden in See gegangen, zunächſt nach Sogn.
Die „Gefion“, mit Herzog Karl Theodor
in Bayern an Bord, war bereits eine halbe
Stunde vorher nach Goeteborg (Rückfahrt) ab
gegangen. Das Wetter iſt klar und ſchön

Die vom Herzog Karl Theodor
am Dienstag vorgenommene Unterſuchung des
Auges des Kaiſers hat feſtgeſtellt, daß das
Sehvermögen in keiner Weiſe geſtört
iſt und der Kaiſer ſich nur noch einige Zeit
Schonung auferlegen muß.

Die Veröffentlichung des Togo Ab
kommen s wird noch eine Zeitlang auf ſich
warten laſſen. Die franzöſiſche Regierung will
nämlich nach neueren Entſchließungen den Ver
trag erſt im Herbſt der Kammer vorlegen und
bis dahin von jeder Veröffentlichung abſehen.
Da aber eine gleichzeitige Veröffentlichung des
Vertrags ſowie des ihm zu Grunde liegenden
Materials von beiden Mächten verabredet iſt,
ſo wird auch in Deutſchland das Abkommen
vor dem Herbſt nicht veröffentlicht werden.

Die Pläne des Staatsſekretärs von
Podbielski erklärt die Deutſche Zeitung
„zuverläſſig“ zu kennen. Danach ſtellt das
Blatt feſt, daß an eine Beſchränkung des
Schalter und überhaupt unmittelbaren Verkehrs
dienſtes nicht gedacht wird, desgleichen daß
nicht etwa eine Verminderung der Beamtenzahl
durch eine ſchärfere Ausnützung der Kräfte
erreicht werden ſoll. Wohl aber werde die Ein
führung von Schreib und Rechenmaſchinen er
wogen, desgleichen die Einführung der Brief
karkten und die zweckmäßigere Sommerkleidung
der Briefträger. Solche kleinen Geſchenke wer
den in dieſem Falle die Freundſchaft nicht er
halten, aber ſie werden ſie wahrſcheinlich nach
dem unfreundlichen Empfang, den Herr v. Pod
bielski bei der Oeffentlichkeit gefunden hat, be
gründen helfen.“

Die „Milit. Polit. Corr.“ ſchreibt Es
dürfte jetzt als feſtſtehend betrachtet werden
können, daß an den Reichstag in ſeiner nächſten
Seſſion Marineforderungen in nicht
ganz unbeträchtlicher Höhe gelangen werden.

OeſterreichUngarn.
Das unerſchrockene Vorgehen der Deut

ſchen in Oeſterreich gegenüber den
Sprachenverordnungen des Kabinetts
Badeni wird allem Anſcheine nach nicht vhne
nachhaltige Wirkung bleiben. Daß die Kund
gebung der Profeſſoren im Deutſchen Reiche als
eine moraliſche Unterſtützung mit größter Genug
thuung aufgenommen worden iſt, kann nicht
überraſchen. Wenn in irgend einem Falle, gilt
es in dieſem, mit männlichem Mute Farbe zu
bekennen. Es fehlt denn auch nicht an Anzeichen,
das Kabinett Badeni, wenn auch nicht in aller
nächſter Zeit, doch nach einigen Monaten dem
Anſturme der öffentlichen Meinung wird weichen
müſſen. Die Sprache des Jungtſchechenführers
Dr. Greger vor ſeinen Wählern klang bereits
elegiſch genug, als er am Sonntag zur Wach
ſamkeit ermahnte, mit dem Hinweiſe, es wäre
ſehr wahrſcheinlich, daß die Deutſchen aus dem
gegenwärtigen Kampfe als Sieger hervorgehen
würden, da Graf Badeni nicht ſtark genug zu
ſein ſchiene, um dem vereinigten Angriffe der
von Deutſchland her unterſtützten deutſchen Oppo
ſition und der Magyaren zu widerſtehen.

Frankreich.
Die Deputiertenkammer nahm nach Be

ſchluß der Dringlichkeit ohne Erörterung mit
518 gegen 18 Stimmen einen Kredit von ſieben
Millionen Frank für das Rechnungsjahr 1897
an zur Kiellegung einer Anzahl Schiffe,
zur Beſchleunigung der Aus beſſerung der
Kriegsflokte und zur Ausgeſtaltung des
Hafens von Biſerta zu einem Stützpunkt
der Flotte.

Das Kabinett Meline hat nun ſein Ein
kommenſteuergeſetz glücklich unter Dach
und Fach. Die Vorlage wurde am Dienstag
mit der enormen Mehrheit von 516 gegen
7 Stimmen angenommen. Nachdem auch der
Senat zugeſtimmt hatte, wurden die beiden
Kammern vertagt.

*Der Panama Ausſchuß hat die ge
plante Reiſe ſeiner Mitglieder zu Cornelius
Her z nach England aufgegeben, da Herz brief
lich erklärt, ſie vor dem 12. Auguſt nicht em
pfangen zu können. Außerdem fordert der
Ehrenmann 5 Millionen Frank Entſchädigung
für den Abbruch an Anſehen, den er durch die
Entziehung des roten Bändchens der Ehren
legion und den gegen ihn erhobenen Erpreſſungs
prozeß erlitten habe.

Jn Sachen des Panama- Unter
ſuchungsgausſchuſſes, deſſen Mitglieder
am Donnerstag zur Vernehmung des Cor-
nelius Herz nach England reiſen wollten,
liegen folgende beiden Wolffſchen Depeſchen vor

Cornelius Her z. hat an die PanamaKom
miſſion ein Schreiben gerichtet, in dem er er
klärt, er könne dieſelbe erſt am 12. Auguſt
empfangen, müſſe aber vorher die ſchriftliche
offizielle Beſtätigung haben, daß die Kommiſſion
ſich ehrenwörtlich verpflichte, volles Licht in die
Panama Affäre zu bringen. Die Blätter melden,
daß Cornelius Herz von der franzöſiſchen Regie
rung einen Schadenerſatz von 5 Mill. Frank
verlange für die Unbill, die ihm durch den gegen
ihn angeſtrengten Erpreſſungsprozeß und durch
die Streichung aus den Liſten der Ehrenlegion
zugefügt worden ſei. Der hierauf bezügliche, in
drohendem Tone gehaltene Brief ſei direkt an
den Präſidenten Faure gerichtet geweſen, der
denſelben dem Juſtizminiſter übergeben habe.

Der Brief, den Cornelius Herz an die
Panama Kommiſſion gerichtet hat und in welchem
er neue Bedingungen ſtellt, unter denen er die
Kommiſſion empfangen will, hat in den Wandel
gängen des Palais Bourbon große Aufregung
hervorgerufen. Der Brief bedeutet für die Kom
miſſion einen unangenehmen Zwiſchenfall, da
bereits mehrere Mitglieder derſelben mit dem Präſi
denten Vallée an der Spitze nach London abgereiſt
waren auch hatte die Quäſtur der Kammer
ſchon in einem Hotel in London 26 Zimmer be
ſtellt. Unter den Deputierten, die der Kommiſſion
nicht angehören, herrſcht allgemeine Heiterkeit.
Die Panama Kommiſſion hat beſchloſſen, die
Reiſe nach Bournemouth aufzugeben, da der
Brief von Cornelius Herz beweiſe, daß Herz ſich
der Erfüllung ſeines Verſprechens zu entziehen
ſuche und ſeine Ausſagen von einer Bedingung
abhängig mache, die unmöglich ernſt genommen
werden könne.

Belgien
Die Repräſentantenkammer beſchloß, den

Geſetzentwurf auf Abſchaffung der mili
täriſchen Stellvertretung in Er
wägung zu ziehen.

SchwedenNorwegen
Das Zerwürfnis zwiſchen Schweden

und Norwegen hat am 12. Juli weitere ſehr
exnſte Fortſchritte gemacht, indem an dieſem
Tage das ſog. Zwiſchenreichsgeſetz
ſeine Geltung verloren hat, das beiden Ländern
gegenſeitige Zollerleichterungen gewährte. Mit
der Errichtung einer inneren Zolllinie
wird die Entfremdung der beiden Staaten nur
noch mehr begünſtigt werden.

Balkanſtagaten.
Die Vernunft hat bei der Pforte ſchließlich

ſchneller geſiegt, als nach den letzten Anzeichen
zu erwarten ſtand. Eine kurze Meldung aus
Konſtantinopel vom Mittwoch bringt die erfreu
liche Nachricht, daß das Jrade, welches die
Regelung dertürkiſch- griechiſchen
Grenzfrage ſanktioniert, erſchienen iſt.
Damit wäre das Haupthindernis für das Zu
ſtandekommen des Friedens beſeitigt
Man darf erwarten, daß die übrigen Punkte
nun in kurzer Zeit ihre zufriedenſtellende Er
ledigung finden werden.

Die Führer der Aufſtändiſchen auf
Kreta teilten den Admiralen mit, daß ſie zu
einer revolutionären Verſammlung
zuſammengetreten ſeien. Die Admirale ant-
worteten, ſie könnten eine ſolche Verſammlung
nicht offiziell anerkennen, doch ſei es ihnen an
genehm, ſich im Bedarfsfall mit einer Art von
Vertretung in Verbindung ſetzen zu können. Die
Admirale empfahlen der Verſammlung, für das
Aufhören der Feindſeligkeiten Sorge zu tragen.

Eine gleiche Aufforderung iſt von ihrer Seite
auch an die türkiſchen Behörden ergangen.

Amerika.
Präſident Mac Kinley hat dem bekannten

in Deutſchland geborenen Senator Karl
Schur z den Botſchafterpoften in Petersburg
angeboten

Andrees Luftbhallon
hatte im vorigen Jahre einen Rauminhalt von
etwa 4500 Kubikmeter, die eine totale Hebekraft
von mehr als 5000 Kilogramm darſtellen.
Seitdem iſt er durch Einfügung eines breiten
Stückes in der Mittelzone um 300 Kubikmeter
vergrößert worden und faßt jetzt 4800 Kubik-
metker. Trotzdem die ganze Luftreiſe der Be
rechnung nach nur ein bis zwei Wochen dauern
dürfte, wurde an den Polarballon doch die An
forderung geſtellt, daß er trotz dem unausbleib
lichen Gasberluſt 30 Tage in der Luft ſchweben
könne. Um jedem Gasverluſt vorzubeugen, iſt
der Polarballon im Gegenſatz zu anderen
Ballons am unteren Ende geſchloſſen und mit
einem großen Sicherheitsventil verſehen. Das
Ventil öffnet ſich und läßt Waſſerſtoff ent
weichen, ſobalb deſſen Druck den äußerſten Luft
druck in einem gewiſſen Grade überfteigt; im
umgekehrten Falle kann keine Luft in den
Ballon dringen, da ſich das Sicherheitsventil
nicht nach innen öffnet. Ein Teil des Gaſes
wird alſo bei Beginn der Fahrt aus dem ganz
gefüllten Ballon getrieben werden, wenn eine
Steigerung der Temperatur oder des Luftdrucks
eintritt; ſpäter eintreffende und ſich in denſelben
Grenzen haltende Veränderungen verurſachen aber
dann keinen weiteren Gasverluſt zudem iſt der
Polarballon den Temperatur und Luftverände
rungen nur bis zu einem gewiſſen Grade aus
geſetzt, weil er ſtets in einer Höhe von ungefähr
200 Meter über die Erdoberfläche dahinfliegen
ſoll. Dies will Andree mit Hilfe ſeiner Schlepp
taue bewirken, von denen unter Umſtänden das
Gelingen dieſer Ballonfahrt mit abhängt denn
durch die Schlepptaue ſoll eine gewiſſe Lenk
barkeit erzielt werden. Erfunden von dem Eng
länder Green, diente das Schlepptau den Luſt
ſchiffern bisher ausſchließlich zur Erleichterung
des Landens Andree iſt wohl der erſte, der es
in Verbindung mit einer am Ballon angebrachten
Segelvorrichtung in größerem Maßſtabe zum
Steuern benutzt. Das Schlepptau ſoll vermöge
ſeiner Reibung auf dem Lande dem Waſſer
oder dem Polareiſe den Lauf des Ballons
etwas hemmen, und der Unterſchied, der ſich hier
durch in der Geſchwindigkeit des Ballons
und derjenigen des Windes ergibt, wird durch
die Segelvorichtung, die ein Areal von
83 Quadratmeter darſtellt, ausgenutzt. (Leider
hat Andree bei der Auffahrt dieſe ihm ſo wichtig
ſcheinenden Taue mitzunehmen vergeſſen in
deſſen befanden ſich in der Gondel noch Reſerve
taue. Red.) Bei ſeinen Verſuchen in Schwe
den, die Andree vor einigen Jahren unter be
ſonderer Rückſicht auf eine Polarexpedition vor
nahm, erzielte er eine Ablenkung von der Wind
richtung um 27 Grad, was bei den in Betracht
kommenden weiteren Strecken der Reiſe ganz
erheblich wäre. Damit die Schlepptaue ergiebig
wirken können, muß ein Teil von ihnen in einer
Länge von einigen hundert Metern über dem
Boden hinſchleifen, woraus folgt, daß ihre Länge
wie auch gleichzeitig ihre Schwere ganz be
trächtlich ſein muß. IJn der That haben die
Andreeſchen Taue, jedes etwa 4000 Meter lang,
das bedeutende Gewicht von 1000 Kilogramm.
Um die Haltbarkeit zu erproben, ſpannte man
im Winter 1895/96 ein 50 Meter langes Kokos
fiberſchlepptau, das mit den Enden vereinigt
war, über zwei Räder, die durch Maſchinenkraft
bewegt wurden. Das Schlepptau bewegte ſich
mit einer Geſchwindigkeit von 7 Meter in der
Sekunde über eine Fläche von großen Eis
blöcken, die zu dieſem Zwecke herangeſchafft
waren und die ungefähr ähnliche Verhältniſſe
wie im Eismeer darſtellten. Obwohl das
Schlepptau einen Weg von 1000 Kilometer
zurücklegte, war deſſen Abnutzung unbedeutend,
wogegen ſich auf den Eisblöcken, deren ſchärfſte
Kanten immer nach oben gerichtet wurden, tiefe
Rinnen bildeten. Durch eine ſinnreiche Vor
richtung wird der Möglichkeit vorgebeugt, daß

Der Hchmied von Ellerborn.
Roman von E. v. Borgſtede.

(Fortſetzung.)

„Bärbel ſagte Friedel leiſe, mit tiefer
Trauer „du hier Mußt du denn e

en
Schmerz hätteſt du dir erſparen ſollen, armes

ädchen.“
„Es ſchmerzt nicht mehr,“ klang es bebend

zurück; aber funkelnde Thränen füllten plötzlich
Bärbels Augen und erſtickten ihre Stimme.

„Komm,“ fuhr Friedel fort und zog ſie mit
ſanfter Gewalt vom Kruge zurück; nicht länger

rief Hellmann heftig.
braveren Menſchen ringsum Das iſt ſchlecht

darfſt du hier ſtehen. Weiß denn Fräulein Gun
dula, daß du hier biſt

„Ja,“ entgegnete Bärbel, gewaltſam ihr
Schluchzen unterdrückend, „ich habe ihr alles,

alles geſagt, und ſie hat es erlaubt! Ach,
Friedel, ſie iſt auch unglücklich Fräulein Ulrike
n ihr nicht den Herrn Rittmeiſter zum Mann
geben.

„Was, meinen Herrn Rittmeiſter nicht 2“
„Gibt's denn einen

von dem gnädigen Fräulein, ſo zu handeln
wahrhaftig, ich habe immer für ſie geſprochen,
aber das iſt zu ſtark! Jch habe mich ſtets ge
freut, wenn Fräulein Gundula ſo glücklich aus
ſah, und nun

„Geweint hat Fräulein Gundulg nur am
erſten Tage,“ erzählte Bärbel weiter „ſie glaubt
feſt, daß der Herr Rittmeiſter ihre Heirat durch
ſetzen wird; aber lachen hört man ſie auch
nicht mehr.

Dann blieb das Mädchen ſtehen und bot
ihm die Hand.

„Gute Nacht, Friedel,“ ſagte ſie freundlich,
„gute Nacht und ſchön Dank.“

„Wofür, Bärbel Du haſt nichts zu danken;
aber allein nach Ellerborn hinauf kannſt du
nicht in der Nacht, das geht auf keinen Fall,
ich gehe mit dir.“

Nein, Friedel, das iſt zu viel, das kann
ich nicht annehmen,“ und plötzlich brach Barbara
in krampfhaftes Weinen aus und ſchlug beide
Hände vor das Geſicht.

Der Schmied ſtand ganz beſtürzt da, dann
ſagte er ernſt

„Wenn ich dir nicht paß', Bärbel, ſprich es
ruhig aus du haſt mich von jeher nicht recht
leiden mögen, ich weiß es wohl, und ich gehe
Denk' nicht, daß ich dich quälen will mit meiner
Geſellſchaft, ich dachte nur, ich und plötz
lich ſtockte Friedel und wurde rot. Er hatte
eine Unwahrheit ſagen wollen nicht allein die
Beſorgnis um das Mädchen ließ ihn ſeine Be
gleitung anbieten, er hätte ſich ja nimmer von
ihr trennen mögen, das war der Hauptgrund,
welcher ihn leitete. Nach einer Pauſe fuhr
er fort

„Gute Nacht denn, und komm gut heim
Er wandte ſich zum Gehen, da fühlte er

ſeine Hand erfaßt, und Bärbels dunkle, thränen
volle Augen blickten ihn flehend an.

„Geh' nicht ſo im Groll von mir, Friedel
flehte ſie leiſe „Heute haſt du mich nicht recht
verſtanden. Verdient habe ich, daß du ſo zu
mir ſprichſt, weil ich mich immer ſchlecht be
tragen gegen dich aber glaube mir, ich weinte

um etwas anderes Begleite mich, wenn du
willſt, ich fürchte mich allein im dunklen
Walde.“

Der blonde Rieſe folgte gehorſam, aber
ſchweigend, er ſchien es noch nicht faſſen zu
können, daß es Barbara war, welche ſo zu ihm
ſprach. Er hatte vergeſſen, ihre Hand los
zulaſſen, und das Mädchen ſcheute ſich, ſie
zurückzugiehen, um ihm nicht abermals wehe
zu thun.

So ſtiegen ſie aufwärts, der Ruine zu, wie
zwei, welche zuſammen gehörten.

Ein Rauſchen und Raunen, ein Wehen und
Flüſtern lief durch die Bäume, und doch ſchlief
der Wind, geſpenſtiſche Schalten, unerklärliche
Töne ängſtigten Bärbel, lautlos ſchwebten die
Nachtvögel durch die Stämme und berührten
ſie faſt mit ihren Fittigen. Hin und wieder
brach ein Aſt unter den Tritten eines Wildes.

Mehrmals ſchrie das Mädchen entſetzt auf
und klammerte ſich an ihren Begleiker, ſie fürchtete
ſich namenlos, die Schmerzen der letzten Zeit
hatten ſelbſt ihre ſtarken Nerven erſchüttert.

Friedel mußte lächeln, ihm kam es ſo ſeltſam
vor, daß man beben könne vor Waldesrauſchen
und harmloſen Tieren, welche ihrer Nahrung
nachgingen aber er ſagte ermutigend

„Du brauchſt dich nicht zu fürchten, Bärbel,
dir ihut hier niemand etwas und im Notfall
bin ich ja bei dir, um dich zu ſchützen. Du
weißt nicht, Mädchen, was ich darum gäbe, dein
Leben ſicher und ruhig zu machen

Er preßte ihre Hand mit eiſernem Druck zu
ſammen, und ſeine Stimme zitterte leicht.

Barbara befreite ihre Rechte und trat von

fich eins der Schlepptaue in einer Eis oder
Felsſpalte feſtklemmen und dadurch Unheil an
richten kann. Zu dieſem Zwecke iſt nämlich der
untere Teil der Schlepptaue aus mehreren
Stücken zuſammengeſetzt, deren Bindeglied ein
Mechanismus iſt, der den feſtgeklemmten Teil
des Taues nach einer gewiſſen Spannkraft frei
läßt. Je weiter nach oben, je ſtärker iſt der
Mechanismus, ſo daß z. B. immer nur der
unterſte Teil des Schlepptaues abgeriſſen wird,
ſobald es irgendwo ſitzen bleibt.

Der Proviant im Ballon reicht mindeſtens
4 Monat. Wie bei allen Expeditionen be
ſtehen die Nahrungsmittel weſentlich in Kon
ſerven auch weiches Brot, das in hermetiſch
verſchloſſenen Büchſen aufbewahrt wird, fehlt
den Luftreiſenden nicht. Die Luftſchiffer, die
keineswegs geſonnen ſind, ſich während ihrer
Reiſe mit kalter Küche zu begnügen wollen
unter dem Ballon mit einem Spirituskochapparat
hantieren, der in der Nachbarſchaft eines Ballons
ſicher ein gefährlicher Gegenſtand ſein muß. Mit
dem von Andree mitgenommenen Kochapparat
hat es jedoch keine Gefahr; jede Möglichkeit,
daß etwaiges vom Ballon ausſtrömendes Gas
von der Spiritusflamme entzündet werden kann,
iſt ausgeſchloſſen. Er beſteht in einem kupfernen
Cylinder, der eine Spirituslampe und ein Koch
gefäßß, ſowie außerdem einen finnreichen
Mechanismus zum Anzünden der Flamme ent
hält. Das Anzünden erfolgt erſt, wenn der
Apparat 10 Meter unter der Gondel oder
15 Meter unter den unterſten Teil des Ballons
geſenkt worden iſt. Neben dem Riemen, der
den Apparat in dieſem Abſtand trägt, läuft ein
Gummiſchlauch, in dem ſich ein Strang be
findet, nach deſſen Anziehen der im Apparat be
findliche Mechanismus zu arbeiten beginnt und
ein Sturmzündholz in Brand ſteckt, das ſeiner
ſeits die Spiritusflamme entzündet. Ob alles
in guter Ordnung iſt, läßt ſich mittels eines
an der „Feuerklappe“ in einem Winkel von
45 Grad angebrachten Spiegels von der
Gondel aus beobachten. Jſt das Eſſen fertig,
wird die Flamme durch Puſten in den Gummi
ſchlauch, der ins Jnnere des Kochapparates
führt, ausgelöſcht. Auch fehlt es nicht an einer
kleinen Apotheke an Bord des Luftſchiffes. So
weit möglich geweſen iſt, wurde alle Medizin
feſt und in Form von „Gelatinen“ ſowie
gleichzeitig in für den unmittelbaren Gebrauch
abgepaßten Doſen hergeſtellt. Das Ganze iſt
in zwei Kiſten verpackt, deren Inhalt derſelbe
iſt, ſo daß nichts fehlt, wenn eine Kiſte über
Bord geworfen wird.

Von einer Unterbrechung der Luftreiſe kann
keine Rede ſein, ſie wird erſt enden, wenn ſich
die Expedition wieder in der Nähe bewohnter
Gegenden befindet, und nur beſondere Umſtände
werden Anlaß geben, in öden Gebieten, oder
mitten im Polarmeere, den Ballon zu verlaſſen
und entweder mit Schlitten oder Boot den Rück
zug anzutreten. Das Boot iſt etwa 12 Fuß
lang und 4 Fuß breit und wiegt nur 40 Kilo
gramm, iſt aber trotzdem im ſtande, drei Per
ſonen und eine Fracht von 600 Kilogramm zu
tragen. Die Wandung des Bootes wird aus
dreifachem Ballonzeug, daß über ein Syſtem
von Spanten gezogen wird, gebildet. Da das
Fahrzeug vollſtändig auseinander zu nehmen
iſt, läßt ſich die Unterbringung bequem ermög
lichen. Die bedeckte mit Fenſter verſehene
ehe des Ballons mißt zwei Meter im Durch
meſſer.

Brieftauben hat Andree diesmal ebenſo wie
im Vorjahr mitgenommen. Jm vorigen Jahre
ließ er die Tiere auffliegen, als er ſelbſt den
Rückweg antrat nicht eine aber hat die
Heimat erreicht. Trotz dieſes Mißerfolges hat
Andree diesmal in Tromsö einen aus dreißig
Köpfen beſtehenden Flug Brieftauben an Bord
genommen. Die Brieftaubenpoft, welche nach
Andrees Anſicht von den höchſten Breitengraden
aus, zu welchen die Expedition vorzudringen
vermag, die Kommunikation mit dem Feſtlande
vermitteln ſoll, iſt durch beſondere Auswahl der
Flugtiere ſpeziell für den Dienſt unter niedrigen
Temperaturen eingerichtet. Die Tiere beſitzen
ohne Ausnahme eine außergewöhnliche Ab-
haärtung; elf Exemplare von den dreißig ſind
ſogar gewöhnt worden, während der rauhen
nördlichen Winterszeit im Freien auszuharren.

ihm zurück, ihre Wangen bedeckten ſich mit
heißer Röte, aber Zorn empfand ſie nicht gegen
Friedel, und dieſer bereute, ſeine Gefühle ver
raten zu e Wie würde er es ertraägen,
wenn ſie ſich abermals von ihm wandte und
ihn nicht gern ſah Hellmann vergaß, daß
über Bärbels Herzensfrühling unterdeſſen der
Froſt gekommen war, daß Stolz und Uebermnt
zertreten am Boden lagen, daß ſie es heute als
Gnade empfand, was vordem ihren Unwillen
erregt hatte. Und wie ſie nun vorwärts
ſchrikten, er hier und ſie da, in der linden Juni
nächt, trat leiſe, ungeſehen der Engel des Frie
dens zwiſchen ſie und wob unſichtbare Bande
von einem zum andern.

Nun tauchte in dem Dunkel der Nacht die
Ruine empor, jetzt ſtanden die beiden am
Gartenpförtchen, und Bärbel fühlte, daß es an
ihr ſei, das lange Schweigen zu brechen, daß
ſie ſich bedanken müſſe für die Mühe, welche ſie
dem Schmied gemacht. Er hatte ihr einen Teil
der Nachtruhe geopfert; wie undankbar alſo,
ginge ſie ſchweigend davon.

„Friedel,“ ſie berührte leicht ſeinen Arm,
dicht vor ihn hin tretend, „habe Dank Leid
thut es mir, daß du um meinetwillen den weiten
Weg ehe mußt. Fürchteſt du dich auch
nicht

Er lachte herzlich.
„Fürchten, ich Wo denkſt du hin, Bärbel,

wozu hätte ich denn meine beiden Arme!
Schlüpf nur ins Haus, ich will erſt ſehen, ob
du auch glücklich hinein kommſt.“

„Das iſt nicht nötig, geh' nur, Friedel
Gute Nacht denn,“ ſagte der Mann, und
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hHiältniſſen ſchließen

Von Nah und Fern.
Berlin. Dem Miniſter von Miquel iſt

durch die Unvorſichtigkeit eines Schutzmanns
beim Schließen der Wagenthür ein Finger ge
quetſcht worden. Der Miniſter iſt von ſtarken
Schmerzen geplagt worden und hat in dem
Grade infolge der letzteren die Nachtruhe ent
behren müſſen, daß er zeitweilg an eine frühere
Rückkehr nach Berlin dachte. Der Miniſter iſt
mehrfach wegen des Vorfalls vom Arzte beſucht
worden und trug ſchließlich den Finger in einem
ſchwarzen Verbande

Rudolſtadt. Am Kaiſer WilhelmsStand
vild des Kyffhäuſer Denkmals werden jetzt noch
mals Verankerungsarbeiten vorgenommen. Es
ſcheinen demnach die im Vorjahre infolge der
beobachteten Schwankungen des Standbildes aus
geſprochenen Befürchtungen doch nicht ſo ganz un
begründet geweſen zu ſein.

Leipzig. In die laufende Woche fällt die
Jubelfeier des 400 jährigen Meßjubiläums in
Leipzig, welches bekanntlich bei der Wahl des
Jahres 1897 für die Leipziger Ausſtellung den
Ausſchlag gab. Die Feier in der Ausſtellung,
welche glänzend zu werden verſpricht, iſt bis
zum nächſten Monat verſchoben worden weil
dann die Michaelismeſſe eröffnet iſt und ein
Meßjubiläum doch nicht ohne die Teilnahme der
Meßfremden begangen werden ſollte.

Eiſenach. Das Fritz ReuterHaus iſt nun
mehr ein Jahr dem Publikum geöffnet. Während
dieſer Zeit wurden die Reuterzimmer mit ihren
intereſſanten Sammlungen von über 4000 Per
ſonen beſucht. Seit etwa vier Wochen ſind
auch die übrigen Zimmer der Villa, die das
Richard WagnerMuſeum enthalten geöffnet
und von annähernd 400 Perſonen befichtigt
worden.

Baireuth. Die diesjährigen Feſtſpiele
wurden am Montag mit der Aufführung des
„Parſifal“ eröffnet. Zahlreiche Fremde, beſonders
viele Engländer und Franzoſen haben ſich
eingefunden das Haus war dicht gefüllt. Von
Fürſtlichkeiten wohnten der König und die
Königin von Württemberg, die Herzogin Wera
von Württemberg, die Erbprinzeſſin von Weimar
ſowie Erzherzog Ludwig Viktor von Oeſterreich
der Vorſtellung bei; auch viele Jntendanten
und Theaterdirektoren ſowie eine große Zahl
von Künſtlern und Künſtlerinnen waren an
weſend. Die Aufführung wurde von Kapell
meiſter Anton Seidl geleitet. Nach dem Schluß
akte ertönte brauſender Beifall.

Dortmund. Ein Ladenmädchen, das beim
Diebſtahl abgefaßt worden war, ſprang in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht aus einem Fenſter des
dritten Stockes und verletzte ſich ſchwer.

Nordhauſen. Das Pferd eines hieſigen
Kaufmanns hatte ſich aus dem Stalle losge
macht, war im Wohnhauſe 2 Treppen hoch ge
ſtiegen und durch die gerade offenſtehende Thür
der guten Stube nach dem Balkon gelangt, wo
es in aller Gemütsruhe die Blumen beroch und
Ausguck hielt. Die Entfernung des Tieres aus
den Wohnräumen war nicht leicht, denn der
Gaul ließ ſich zwar gutwillig die obere Treppe
herabführen, auf der unteren aber zeigte es ſich
ſtörriſch und war nicht zu bewegen, auch dieſe
Treppe herabzuſteigen. Da dies aber doch
geſchehen mußte, wurde die Treppe dicht mit
Stroh belegt und an den Eindringling zwei
Pferde geſpannt, die ihn denn auch ohne weiteren
Unfall herabſchleiften.

Saßnitz. Etwa 250 Meter vom Strande
kenterte ein Boot, in dem ſich ſechs Mann von
dem auf der dortigen Reede ankernden Schulſchiff
„Nixe“ befanden. Auf das Hilfegeſchrei eilten
Saßnitzer Bootsfahrer herbei, die vier Mann
retteten. Ein Feuerwerksmaat und ein Ober
matroſe ertranken.

Krefeld. Jm Vororte St. Tönis ſetzte der
Knecht eines Gutsbeſitzers die beiden Kinder
ſeines Dienſtherrn auf eine Karre. Das Pferd
vor derſelben wurde ſcheu und ging durch. Eins
der Kinder wurde getötet, das andere ſchwer
verletzt.

Danzig. Der Maurer Rück, welcher von
dem hieſigen Schwurgericht zweimal zum
Tode verurteilt wurde weil er im letzten
Sommer ſeine Ehefrau mit der Axt im Bett

erſchlagen hat, ift zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes nach der Jrrenanſtalt Neuſtadt
gebracht worden, wo er ſechs Wochen bleiben
ſoll. R. hatte nach ſeiner erſten Verurteilung
Reviſion beim Reichsgericht eingelegt, die auch
Erfolg hatte. R. war ein notoriſcher Trunken
bold Zweifel an ſeiner Zurechnungsfähigkeit
ſtellten ſich bald nach ſeiner zweiten Ver
urteilung ein.

Speier. Ein Hagelwetter vernichtete voll
ſtändig die Ernte des Nachbardorfes Gensheim,
eines bekannten Tabakortes.

Lyck. Aus Furcht vor Strafe hat ſich der
Unteroffizier Kirſtein vom achten Ulanenregiment
vor den aus Proſtken kommenden Perſonenzug
geworfen. Er wurde ſofort getötet.

Paris. Der Pariſer Stadtrat faßte den
wohl beiſpielloſen Beſchluß, von Amtswegen in
alle Gewerbeanlagen, die der geſundheits
polizeilichen Ueberwachung unterſtellt ſind, Ge
heimpoliziſten als Arbeiter einzuſchmuggeln, da
der Verdacht beſteht, daß alle dieſe Fabriken
hinter dem Rücken der amtlichen Aufſeher die
Vorſchriften umgehen und auf dieſe Weiſe die
Verpeſtung von Paris verſchulden, über die all
ſommerlich geklagt wird.

Ein eigenes unterſeeiſches Kabel zwiſchen
Europa und Nordamerika hat Frankreich im
Laufe dieſes Sommers in aller Stille legen
laſſen. Die Linie geht von Breſt nach dem
zwiſchen Boſton und New York gelegenen Kap
Cod. Jn Frankreich hat man es lange genug
empfunden, was es heißt, einzig auf die Be
nutzung engliſcher Kabelleitungen angewieſen zu
ſein, die immer geftört zu ſein pflegen, wenn es
im Jntereſſe Englands liegt. Das britiſche
Kabelmonopol nach Nordamerika iſt jetzt durch
dies neue franzöſiſche Kabel durchbrochen worden.
Das neue Kabel zwiſchen Europa und Amerika
iſt 6000 Kilometer lang und zur Zeit das längſte
der Welt.

Rom. Mit Marconis drahtloſem Tele
graphen wurden in den letzten Tagen neue Ver
ſuche gemacht, und zwar am Lande bis zu einer
Entfernung von 19 Kilometer ſowie auf hoher
See zwiſchen zwei in verſchiedener Richtung
fahrenden, 4 Kilometer voneinander entfernten,
vollſtändig ausgerüſteten Kriegsſchiffen. Der
Erfolg war ein vollſtändiger.

Stockholm. Nanſens Schiff „Fram“ wird
eine zweite Polar Expedition unternehmen.
Diesmal wird Kapitän Sverdrup, der ſchon
unter Nanſen der Führer des „Fram“ war, das
Unternehmen ſelbſtändig leiten. Sverdrup geht
im nächſten Jahre mit dem „Fram“ die Weſt
ſeite Grönlands hinguf und womöglich an deſſen
äußerſte nördliche Grenze. Kann er Grönland
umſegeln und die Oſtküſte hinabkommen, ſo be
trachtet er ſeine Aufgabe, für die er zwei Jahre
in Anſpruch nehmen will, als gelöſt. Bleibt
er im Eiſe ſtecken, ſo will er mit einigen Be
gleitern über das Eis ſoweit nördlich wie mög
lich vordringen.

Gerichtshalle.
Berlin. Wir ſind auf dem Amtsgericht J.

„Nächſte Sache ruft Amtsrichter Noack.
G. Lontra F. Gegenſtand der Klage
iſt rückſtändige Miete. Kläger und Beklagter
ſind in Perſon anweſend. Der eine ein be
häbiger Hauswirt mit rundem Geſicht und
ebenſo rundem Embonpoint, mit ſchwerer,
goldener Uhrkette, ein Muſter der Wohlhaben
heit und Ehrbarkeit; der läſſige Zahler iſt ein
Mann der täglichen Arbeit ein Uhrmacher.
Die Zeiten ſind ſchlecht, der Verdienft gering,
häusliche Unglücksfälle ſind wohl auch nicht aus
geblieben, die Familie iſt groß, die Kinder noch
klein. Der ehrbare Mann und der ehrliche
Mann ſtehen ſich vor dem Amtsrichter gegen
über, der den Säumigen verurteilen, Zahlung
und Pfändung und Ermiſſton dekretieren ſoll.
Können Sie denn dem Manne nicht noch ein
wenig Zeit geben fragt Amtsrichter Noack den
unerbittlichen Kläger, der auf ſeinem Recht,
ſeinem Schein beſteht. Sie ſehen doch, daß
Sie es mit einem ehrlichen, braven Menſchen
zu thun haben Er hat, wie ſich aus den
Akten und Jhren eigenen Ausſagen ergibt, noch

immer bezahlt, er wird auch noch wieder zahlen.
„Geben Sie ihm doch Zeit „J was ent
gegnet der Hauswirt. „Jch habe lange genug
gewartet und brauche mein Geld auch, Herr
Richter „Sie ſind doch aber ein reicher
Mann und nicht auf die paar Mark angewieſen
Nicht 2“ wirſt der Amtsrichter ein. Na ja!
ich hab's ja, Gott ſei Dank erwidert der Haus
beſiter noch behäbiger als zuvor und wirbelt
die Daumen über ſeiner Weſte. „Nun
alſo So haben Sie mit dem Beklagten Ge
duld und einigen Sie ſich mit ihm über die
Zahlung Nicht möglich, Herr Richter Jch
muß mein Geld haben „Nun denn ruft
der Amtsrichter unwillig, „Recht iſt Recht! Und
wenn Sie darauf beſtehen, muß ich das Urteil
für Sie fällen Damit wendet ſich Amts
richter Noack ſeinem Schreiber zu und gibt ihm
die üblichen Jnſtruktionen. Dann aber zieht er
ſeine eigene Börſe heraus, entnimmt derſelben
einige vierzig Mark ſo viel betrug die rück
ſtändige Miete des Uhrmachers ſchiebt die
Summe dem behäbigen Kläger, der ſein Urteil
erſtritten hat, hin und ſagt: „So! und hier iſt
das Geld für den Mann Stellen Sie eine
Quittung darüber in aller Form aus und dann

dann machen Sie ſchleunigſt, daß Sie
hinauskommen Kläger iſt verblüfft, er
ſchrocken er nimmt das Geld, ſchreibt die
Quittung, bedankt ſich und geht. Beklagter
iſt ebenſo verblüfft, ebenſo erſchrocken. Er will
dem Amtsrichter mit erſtickter Stimme danken.

„Schon gut ſchon gut!“ ſagt Amtsrichter
Nogck. „Sie können s mir ja mal wiedergeben
Und nun machen Sie auch, daß Sie hinaus-
kommen Nächſte Sache Schmidt contra
Schmitz.“

Der Mechaniker Koſchemann will
ſich bei dem verurteilenden Erkenntnis des
Schwurgerichts (wegen des Höllenmaſchinen
Attentats gegen den Polizeioberſten Krauſe)
immer noch nicht beruhigen. Nachdem das
Reichsgericht kürzlich die eingelegte Reviſton
verworfen hat, hat Koſchemann jetzt an ſeinen
Verteidiger geſchrieben und ihn um einen Beſuch
im Unterſuchungsgefängniſſe gebeten. Er gibt
an, dem Verteidiger noch eine Anzahl neuer
Thatſachen unterbreiten zu wollen, auf Grund
deren der Antrag auf Wiederaufnahme des Ver
fahrens ſich begründen laſſe

Neiſſe. Die höchſte für Sachbeſchädigung
zuläſſige Straſe, nämlich zwei Jahre Gefängnis,
verhängte die hieſige Strafkammer über die un
verehelichte Arbeiterin Louiſe Ernſt aus Alten
walde. Dieſelbe hatte ſich mit dem Schwarz-
viehhändler Adler verfeindet, letzterer hatte ihr
deshalb verboten, Waſſer aus ſeinem Brunnen
zu ſchöpfen. Dafür wollte die Angeklagte ſich
rächen, ſie warf deshalb längere Zeit hindurch
menſchliche Erkremente und andere ekelerregende
Dinge in den Brunnen. Das Waſſer aus dem
Brunnen war natürlich kaum zum genießen, und
diejenigen Perſonen, die viel davon getrunken
haften, bekamen Ausſchläge am Kopf. Alle
Bemühungen zur Ermittelung des Thäter blieben
wochenlang erfolglos Endlich aber war es doch
gelungen, die Angeklagte dabei zu ertappen, als
ſie wieder den Brunnen verunreinigte. Der
Gerichtshof war der Anſicht, daß die That der
Angeklagten an Brunnenvergiftung ſtreife, es
wurde deshalb auf die oben erwähnte Strafe
erkannt und die Verurteilte ſofort in Haft ge
nommen.

Aus Detmold.
Die Fahrt des Grafen Ernſt zur Lippe

Bieſterfeld, des nunmehrigen Regenten, ſein Ein
zug in Detmold, war nach dem Bericht der
Poſt ein feſtlicher Vorgang ganz eigener Art,
er brachte wahrhaft rührende Augenblicke. Die
Schlichtheit der Form, in der er ſich vollzog, die
ſtürmiſchen Ausbrüche echter Freude, der patri
archaliſche Ton, den das Ganze trug, iſt nur
in einem deutſchen Kleinſtaate möglich. Es war
gegen 3 Uhr, als die Feierlichkeiten in Schieder
ihren Anfang nahmen. Dort langten der Graf
und die Frau Gräfin mit ihren Kindern in
einem Sonderzuge von Hannover aus an. Dort
war die Landesgrenze. Dort fand die erſte Be
grüßung ſtatt, die aber nach Anordnung des
Regenten ſich in den engſten Grenzen hielt.

Auf dem reich geſchmückten Bahnſteige ſtand
der Amtshaupimann Steneberg, der Gendarmerie
Kommandeur Major Waſſerſchleben mit dem Ge
meinderat, um den erſten Willkommengruß in
der neuen Heimat zu entbieten hier meldeten
ſich auch die Hofdame Freiin v. IJſſendorf und
der Hoſfſtallmeiſter Freiherr v. Liliencron und
traten alsbald ihren Dienſt an. Die hohen
Herrſchaften hatten den Zug verlaſſen und be
ſtiegen nunmehr die bereitſtehenden Wagen. Jm
erſten nahmen die genannte Hofdame und der
Kammerherr Graf Rittberg Platz der zweite
vierſpännige war für das Regentenpaar be
ſtimmt. Bald ſetzte ſich der Feſtzug in Be
wegung. Jhm war die Gunſt des Wetters be
ſchieden. Es war eine köſtliche Fahrt über die
Höhen und Senkungen des Teutoburger Waldes
In allen Ortſchaften läuteten die Glocken, wehten
die Fahnen, jubelte die Bebölkerung, ſangen die
Kinder Lieder und überreichten Blumen Seinen
Höhepunkt erreichte der Feſtjubel ſelbſtverſtänd

lich in Detmold hier verwandelte ſich die
Fahrt in den Einzug in die Landeshauptſtadt.
Man muß es ihr laſſen, daß ſie ſich eine ſtolze
Feſttoilette zugelegt hatte; ein ganzer Wald von
Fahnen blähte ſich in der Abendluft und
ſchob ſich hier und da kuliſſenartig in
einander, alle Häuſer prangten im grünen
Schmucke der Tannen und Eichen und über die
Straßen zogen ſich kreug und quer die Gewinde.
Ein wahrer Blumenregen ſtrömte bei dem Ein
zug auf den Wagen hernieder. Hinter dem
Wagen ſtürmte mit lauten Freudenrufen die
liebe Jugend einher, um jeden Strauß, der
ſein Ziel verfehlte, noch in den Wagen zu
werfen. Endlich verſtummte der Jubel der
Menge, die Glocken hörten auf zu läuten, die
Herrſchaften fuhren in das Schloß ein, wo die
Wache ins Gewehr trat. Am Portal empfing
der Hofmarſchall Oberſt a. D. Frhr. v. Quadt
WyckradtWuchtenbruck ſeinen neuen Herrn im
roten Salon erfolgte die Begrüßung durch die
bereits anweſenden Familienmitglieder. Dem
Regenten trat hier als erſte ſeine 79 jährige
Mutter entgegen, die verwitwete Frau Gräfin
Adelheid, geb. Gräfin zu CaſtellCaſtell, die
ihm den elterlichen Segen erteilte. Umgeben
war die Frau Gräfin von Jhren Hoheiten dem
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich von
SachſenMeiningen, ſowie von den Brüdern und
Schwägerinnen des Regenten, dem Grafen und
der Gräſin Leopold, dem Grafen und der Gräfin
Rudolf, dem Grafen und der Gräfin Friedrich
und dem Grafen Karl. Es war ſomit in dieſem
feſtlichen Augenblicke des Eintritts ins neue
Heim die geſamte gräfliche Familie zur Lippe
Bieſterfeld vereinigt. Anweſend war auch auf
beſondere Einladung der juriſtiſche Beiſtand des
Regenten, Geheimer Juſtizrat Prof. Dr. Kahl
aus Berlin. Am Abend brachte die Bürger
ſchaft Detmolds dem neuen Regenten einen
glänzenden Fackelzug. Die erſte öffentliche
Handlung, die der Regent anordnete, war ein
Goltesdienſt, der in der Schloßkapelle abge
halten wurde, deren Räume die Zahl der An
dächtigen kaum zu faſſen vermochten Nach dem
Gottesdienſt fand Empfang der Behörden ſtatt.
n

Kuntes Allerlei.
Die Bienenzucht Europas liefert nach

neueſten ſtatiſtiſchen Aufſtellungen jährlich
800 000 Zentner Honig und 300 000 Zentner
Wachs. Durxchſchnittlich liefert ein Bienenkorb
50 Pfund Honig während der Saiſon. Deutſch
land beſitzt 1910 000 Bienenkörbe, die jährlich
45 000 000 Pfund Honig liefern. Spanien hat
ungefähr 1690000, Oeſterreich 1550000, Frank
reich 950 000, Holland 240000 Belgien 200000
und Rußland 110 000 Bienenkörbe.

Die Zigarren der Königin. Die Königin
Viktoria hat bekanntlich eine große Abneigung
gegen das Rauchen ünd erlaubt es nicht in
ihrer Gegenwart. Dennoch werden Tauſende der
feinſten Havana Zigarren für die Königin be
ſonders angefertigt. Sie werden in hermetiſch
verſiegelten Glasröhren nach Windſor geſchickt
Sie koſten 1 Pfund das Stück. Die Zigarren
macher, welche ſie anfertigen, bekommen 30 Cent
für die Zigarre. Nur die älteſten und ge
ſchickteſten Arbeiter werden zu der Arbeit heran

gezogen. a H. Ah n
leiſe und ſtockend ſetzte er hinzu: „Willft du
mir nicht die Hand geben, Bärbel 2“

Das Mädchen wollte „nein“ ſagen, dann
aber beſann ſie ſich doch. Es war ja nichts
Unrechtes, was er verlangte, er war ja ihr

Freund, welcher es gut mit ihr meinte ſie bot
ihm die Rechte und legte ſie zaghaft in die ſeine.

Diesmal begnügte ſich Hellmann mit einem
leichten Druck, obwohl es ihn verlangte, die Dirne
an ſeine Bruſt zu ziehen und ihr tauſend
Schwüre zuzuflüſtern. Aber er bezwang ſich

gewaltſam, er wußte ja, er durfte nichts über
eilen, er mußte Geduld haben, mußte Bärbel
erſt vergeſſen laſſen, was ihr einer ſeines Ge

ſchlechts gethan hatte.

Von Tag zu Tag hatte Gundula gehofft,
Ulrike werde ihren Willen beugen und ihr Nein

zurücknehmen. Aber Wochen waren vergangen,
und nichts ließ auf eine Wandlung in den Ver

t Jm Gegenteil FräuleinUlrike ſuchte dem Mädchen jede Gelegenheit ab
zuſchneiden, den Geliebten zu ſehen und zu
ſprechen, indem ſie dasſelbe ſtets auf ihren

Spaziergängen begleitete. Aber Gundula würde
ſchon jeßt für ihr Mitleid Barbara gegenüber

belohnk; denn dieſe ſtand ganz auf ihrer Seite
und hatte ſich zum treuen und verſchwiegenen
Boten an Heinz vorgeſchlagen. Und in der
That war ſie die einzige, die Gundula nach

Berghaus ſenden konnte, ohne verraten zu wer
den denn Fräulein Ulrike ſprach nie mit der

neuen Hausgenoſſin. So eilte Bärbel denn auch
heute durch den Wald, um dem Rittmeiſter einen

Brief zu überbringen. Bisher hatte ſie es vor
ſichtig vermieden, in Berghaus ſelbſt Otto zu
begegnen heute aber ſtand ſie ihm auf der
Veranda plötzlich gegenüber.

„Ei, ſieh da, die Kleine aus dem Ellerborner
Krug!“ rief der junge Mann erfreüt. „Spät
kommſt du, doch du kommſt! Das iſt brav,
Bärbel, ſo heißt du ja wohl 2“ Er wollte
ihre Hand faſſen; aber das Mädchen trat einen
Schritt zurück, ſeine Stirn bewölkte ſich.

„Sie irren, Herr Baron,“ ſagte ſie beſcheiden,
aber feſt. „Nicht freiwillig ſtehe ich hier, ich
bin hergeſandt zum Herrn Rittmeiſter.“

„Wie, zu meinem Bruder 2“ rief Otto er
ſtaunt. „Aber allerſchönſtes Bärbel, von wem
denn 2“

Das darf ich nicht ſagen.
„Aber wenn ich dich nun recht ſehr bitte,

wenn ich dir zum Beiſpiel einen Kuß gebe 2“
Da blitzten ihn die großen, dunklen Augen

der Dirne an, ihre Geſtalt ſchien zu wachſen,
und laut und feſt kam es von ihren Lippen

„Das leid' ich nicht, Herr Baron, ganz
gewiß nicht; verſuchen Sie das nicht! Ich
bin nur ein armes Mädchen aber ſo wohlfeil
ſind meine Küſſe nicht.“

„Alle Wetter, du kleine, braune Hexe,“ lachte
Otto beluſtigt, du gefällft mir, das muß ich
geſtehen Wir werden ſchon noch gute Freunde
werden. Wann trittſt du übrigens deinen Dienſt
hier in Berghaus an 2“

„Nie, denn ich diene in Ellerborn.“
„Ach, bei dem Bauernvolk Das muß

langweilig ſein ſage ihnen doch den Dienſt
auf und ziehe zu wir.“

Jn dieſem Augenblick betrat Heinz die
Veranda, und Bärbel lief ihm freudig entgegen.

„Herr Rittmeiſter, ich ſoll Jhnen dies hier
bringen,“ dabei reichte ſie ihm einen Brief hin,
„und Sie könnten mir alles mündlich anver
trauen, läßt

„Alſo ein Poſtillon d'amour biſt du,“ unter
brach Otto ſte lachend und zornig zugleich, und
zu ſeinem Bruder gewendet, fuhr er fort: „Der
blöde Schäfer hat alſo doch einmal ſeine Tugend
vergeſſen und einer ländlichen Schönen zu tief
in die Augen geſchaut, das iſt ja famos.“

„Sprich nicht ſo frivol, Otto,“ mahnte Heinz
ernſt „der Brief iſt von meiner Braut.“

„Braut! Deiner Braut, Heinz, welch' ver
zaubertes Burgfräulein gedenkſt du denn aus
kauſendjährigem Schlaf zu erlöſen

„Jch antworte dir nachher,“ entgegnete der
Rittmeiſter, „erſt laß mich Bärbel Beſcheid
geben. Sage Fräulein Gundula: alles, was
ſie will, ſoll geſchehen, ich werde am beſtimmten
Ort ſein,“ ſprach er zum Mädchen „ich danke
dir, daß du gekommen biſt.“

„Wer hätte ſonſt gehen ſollen, Herr Ritt
meiſter 2 Mit mir redet Fräulein Ulrike nicht, ſie
kann mich nicht leiden aber danach hat Fräu
lein Gundula nicht gefragt, als ich bittend zu
ihr kam; ſie behielt mich im Haus und ſagte
nur immer „ſie ift unglücklich, Tante, ich ver
laſſe ſie nicht.“ Dafür kann ich wohl den kleinen
Weg machen, denk' ich.“

Heinz lächelte, ja, das war ſeine Gundula
mit ihrem reichen ſchönen Herzen, und quälende
Sehnſucht ergriff ihn, zu ihr zu eilen und in
ihr ſüßes Antlitz zu ſchauen. Er riß ein

S

Blatt aus ſeinem Taſchenbüch und warf einige
Zeilen auf dasſelbe, dann reichte er es Bärbel
hin. „Bringe Fräulein Gundula das und ſage,
nein, ſage nichts,“ unterbrach er ſich ſelbſt, „es
gibt keine Worte für das, was ich dir mitgeben
möchte.“

Die Dirne ſchaute ihm groß und ernſt in
das wieder ſehr bleiche und umſchattete Antlitz,
dann ging ſie davon, ſie hatte alles in ſeinen
Zügen geleſen, ſie wollte Fräulein Gundula
ſchon einen richtigen Beſcheid bringen.

Gundula erwartete ſte in ihrem Zimmer,
auch Suſanna war anweſend, und empfing atem
los die wenigen Worte des Geliebten. Thränen
ſtürzten aus ihren Augen, und faſſungslos ver
hüllte ſie das Antlitz während Bärbel ihren
Bericht machte. Frau Bornow betrachtete die
Schweſter lange und aufmerkſam, dann erhob
ſie ſich plötzlich und legte ihre Hand auf Gun-
dulas Schulter.

„Schreibt er was Schlimmes 2“ fragte ſie
ſanft. „Weine nicht, das thut mir weh.“

„Suſanna!“ Gundula umſchlang ſie mit
beiden Armen. „Dein Mitgefühl thut mir un
endlich wohl. Ach, wie bin ich eigentlich thö
richt, Heinz ſendet mir ſo liebe, zärtliche Worte,
lies ſelbſt.

Frau Bornow ergriff das Blättchen und
ſtand dann lange, lange in tiefes Sinnen ver
loren da, dann legte ſie ihren Arm um Gun
dulas Nacken. „Sei mutig,“ flüſterte ſie, das
darf Tante Ulrike nicht, ſie muß dir deinen
Heinz laſſen. Denn wo du nicht biſt, iſt der
Tod,“ ſetzte ſie ganz leiſe hinzu
SE 13 (Fortſetzung folgt.)
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